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allgemeine

Organ bet fdjtoeijertfdjeu Wxmtt.

Jtr Sd)H)ti3. <Mitürj«tfd)Tift XXXV. ^abrflütig.

lafcU XV. 3a()v^anß. 1869. Mr. 33.
©tfdjcini In wöttycntlid;cn Stummem. 'SDzx Srei« pet ä»-m,,ftct tft franfo ourtty feie ©ctyiocfj St. 3. 50.

©ic Seftellungen werten biiett on bie „Sdjttetgliauferlfdje iBertagSImtllljan&fattg tn Safel" abreffirt, bet Sctcag witb
bei beu auswärtigen Slbonncntcn burety Stadjnatymc erfcoben. 3m SluSlattbe netymen alle Sudjtyanbtungen Seftettungen an.

Setantwoitltttye Stcbattlon: Oberft StBiclattb unb Hauptmann »on ©Iggcr.

»3ltl)fllt: Bdt füt permanente Eagcr. — ©ic ÄriegSfunft be« ©djwebenlönig« ©ujta» Slbolpty. — Nicaise, Batteries cui-
raes^es. — Sübctf, Sctyranwcifung für ben Surnunlciridjt ber Surnfdjuli. — Sübctf, Setyt« unb §anbbud) bet beutfetycn gcdjtfunft.
— ». ©djleidi, Slnleitung jum ©ttyicgen mtb SBctfcn. — 3atytc«bctittyt bes UntctoffijiciSoctcin« bet ©tabt Sujetn an ba« ©cnttal«

fomite bc« eibg. UntctoffijictSoctcin« in Saufanne. — SluSlanb: Dcftrcicty: ©in £ttfatcnbcnfmat. Stnmänfen: Ätlegctlfttyc ©t«

jictyung. ©nglanb: ©r«äict<Stcglcmcnt.

Beit für permanente faßer.

(^iciju eine littyogt. Scilagc.)

Seit Saferen ftnben itt ®enf bie 3iifatiterie-3fie-
frutenfdwlen in einem fiager ftatt, welche« auf bem

©rerjierfclbe, bem fogenannten Plan-les-Quates,
citca eine ©tunbe »ott ©enf entfernt, jeweilen für
einige SBod'en, anfflefttlagcn tvirb- §ntt)er würben

bie Gruppen in gcwobnli*eu 3c'tett, fn fpätern 3al)=

reit »erfu*«tt>etfe in Sßaracftn na* »erfdriebenen @i)=

ftcnicn untcrgebra*t. 3Die eine unb bie anbere Slrt
ber Unterbringung bcr Sruppett featte Ifere 9lad>*

t()eite, baljer fett »origem 3abr ein boppelte« 8ein-

tt)anb=3elt nacb ber Äonftruftion be« Htu. Sa^ex,

3eugbau«bireftor fn ®cnf, etngefübrt würbe.

3Btr geben tn 5Ra*folgcnbem eine furje Scfdireis

bung beffelben, oon erläuternben ßeidintttigcn begleitet.
35a« 3C^ ift utfamniettgefetjt au«:
A. 35em ©ertppe, ttämli*:
1. 3)ret $foften, unten mit Sapftn jum ©infteefen

in fbren Sägen, oben mft ©pifcen, auf welcbe bie

glrft gefteeft unb bie ÄnBpfe aiifgefcbraubt werben.

2. 2)ie girft mit 3 8ö*ern für bie Sßfoftenfpifccn

unb jwei ®*ltcßfeafen.
3. 55cn brei rünben girften ober Unterlagen bcr

Spfoften.

B. ©cm untern ober erften 3flttu*, Welcbe« au«

folgenben Seftanbtfecitcn beftebt unb ba« ©inbringen
be« burcb« obere Sud) gelieferten SBaffer« in« Snnere

bc« Stltti »erfefnbert.

1. 35a« 35a*ftftcf, oben mft brei 8ö*ern für bie

brei eifemen Sßfoftenfpifccn unb an bem burcb ©urten
»erftärften SRanbe mit 14 fleinen ©pannfeilcn.

2. S)ie jwei fcftlfcben SSorbänge.

3. 3Me »fer »orberen unb feintcren SSorbänge.

SMefc Sbeile ftnb jufammengettäbt unb bfe mft fer
(Srbe in 93erübrung fommenben Seiten mft einem

fogenannten gattlttt* uttb fleinen @*Hngen jur
Sefeftigung an fleinen 3fitpflöcfen nad) gewbbnli*er
SBeife »erfeben.

C. 35em oberen ober jweiten 3f'ttu* mit 8o*em
unb ©paiutfeften wfe ba« untere. 25icfe« jweite
ßelttncfe ftfeftfet ba« untere Stlttucb »or feem ©tn=

bringe» be« SBaffer«.

Sebe« ©pa'ttnfeil bilbet am freien (Snbe eine

©cfelinge ntit feolje.nem ©pannflofjcfeen, »ermittelft
beffen burcb efnfacbe« Sluf* unb Slbfcbieben ba« ©eil
gefpannt ober lo«gelaffen werben fann.

D. aSier große ßreujfeite, bur* welcfee ba« ©crippe
in aufrechter ©tetlung erfealten wirb.

E. 3)ref Sf'ttnopfe, welcbe auf bie ©pifcen ber

Sßfoften gefeferaubt werbeit uub bie 3dttü*er, fowie
bie (Snben ber großen Äreujfeile auf ber gtrft feft=

fealten.

F. 35ie Woctt, nämlid)-. 4 große, 28 mittlere,
22 fleine.

G. 35ic jwei Srobbrcttcr mit Scägeln jum 9luf=

bangen ber SBaffen unb 2tu«rüftung. 35le S3rob=

bretter werben an ben (Snben »ermittelft £afen in
an ben Sßfoften beftfttgte SRinge eingebängt.

Slufricfeten be« Stltti.
2Me ©teilen, wo bte Sßfoftcnfüße binfommen, fee=

jeiebnen; bfe großen unb mittleren SßflBcfe für bie

großen &reuj= unb für bie ©pannfcflc itt gebBrfger

©ntfernung einfcfelageu; ba« ©erippe auf bem Soben

liegenb jufammenfftgen; bfe jwet 3dttü*er barüber*

legen unb tie ^foftenfptfjen bur* feie betreffenben

8ö*er ftccfcnj bie »ier großen Äreujfeite mft ibren
©nbf*leifen an bfe jwet äußeren Sßfoftenfpifeen fteefen

unb bie knöpfe aufftferattben; ba« 3dt aufrf*tenj
bie ©panttfcile an ben mittleren Sßftotfen befeftigen

ol)uc ile anjufpannen, um bie Sßfoften frei ju ma*en;
bie großen itreujfclte anfpannen, um ba« ©erippe
in ridjtigc ©tettung ju bringen5 bie ©pannfeile an«
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Seit für permanente Lager.

(Hierzu cine lithogr. Beilagr.)

Scit Jahrcn finden in Genf die Jnfantcrie-Rc-
krutcnschulen in cincm Lager statt, welches auf dem

Ererzierfclde, dem sogenannten ?1s,n-Iss-(juatL8,
circa eine Stunde von Genf cntfcrnt, jeweilen für
einige Wochen, aufgeschlagen wird. Früher wurden

dic Truppen in gewöhnlichen Zelten, in spätern Jahrcn

versuchsweise in Baracken nach verschiedenen Sy-
stcmcn untergebracht. Die cinc und dic andere Art
dcr Unterbringung dcr Truppen hatte ihrc Nachtheil?,

daher scit vorigcm Jahr ein doppeltes Lcin-

wand-Zelt nach der Konstruktion des Hrn. Jäger,
Zeughansdircktor in Gcnf, eingcführt wurde.

Wir geben tn Nachfolgendem cine kurze Beschreibung

desselben, von erläuternden Zeichnungen begleitet.

Das Zclt ist zusammengesetzt aus:
Dcm Gcrtppc, nämlich:

1. Drei Pfosten, unten mit Zapfen zum Einsteckcn

in ihrcn Füßen, oben mit Spitzen, auf welche die

First gesteckt und die Knöpfe aufgcschranbt wcrdcn.

2. Die First mit 3 Löchern für die Pfostenspitzen

und zwei Schließhaken.

3. Den drei runden Firsten oder Unterlagen dcr

Pfosten.
L. Dcm untern oder crstcn Zclttuch, welches aus

folgcndcn Bestandtheilen besteht und das Eindringen
des durchs obere Tuch gesickerten Wassers ins Innere
dcs Zeltes verhindert.

1. Das Dachstück, oben mit drei Löchern für dic

drei eisernen Pfostenspitzcn und an dcm durch Gurtcn
vcrstärkten Rande mit 14 kleinen Spannseilen.

2. Die zwei seitlichen Vorhänge.
3. Die vicr vorderen und Hinteren Vorhänge.
Diesc Theile sind zusammengenäht und die mit d'er

Erde in Berührung kommenden Seiten mit eincm

sogenanntcn Faultuch und kleinen Schlingen zur
Befestigung an kleinen Zcltpflöcken nach gewöhnlicher

Weife verschc».

<ü. Dem oberen odcr zweiten Zelttuch mit Löchern

und Spannseilen wie das untere. Dieses zweite

Zelttuch schützt das untere Zclttuch vor dem

Einbringen des Wassers.

J oes Spannscil bildet am freien Ende eine

Schlinge mit hölzernem Spannklötzchen, vermittelst
dessen durch einfaches Auf- und Abschieben das Seil
gespannt oder losgelassen werden kann.

v. Vier große Krcuzseile, durch welche das Gerippe
in aufrechter Stellung erhalten wird.

V. Drei Zcltknöpfe, welche auf die Spitzen der

Pfosten geschraubt werden und die Zelttücher, sowie

die Enden der großcn Kreuzseile auf der First
festhalten.

Die Pflöcke, nämlich: 4 große, 23 mittlere,
22 kleinc.

6. Dic zwci Brodbrcttcr mit Nägeln zum
Aufhängen der Waffen und Ausrüstung. Die
Brodbretter werdcn an dcn Enden vermittelst Haken in
an den Pfostcn befestigte Ringe eingehängt.

Aufrichten deS Zeltes.

Dic Stellen, wo die Pfostcnfüße hinkommen,
bezeichnen; die großcn und mittleren Pflöcke für die

großcn Kreuz- und für dic Spannseile in gehöriger

Entfernung einschlagen; das Gerippe auf dem Boden

liegend zusammenfügen; die zwci Zelttücher darüber-

legen und die Pfostenspitzen durch die betreffenden

Löcher stcckenz die vier großen Kreuzseile mit ihrcn
Endschleifen an die zwei äußeren Pfostenspitzen stecken

und die Knöpfe aufschrauben; das Zelt aufrichten;
die Spannseile an den mittleren Pflöcken befestigen

ohnc sie, anzuspannen, um die Pfosten frei zu machen;

die großen Kreuzscile anspannen, um das Gcripvc
in richtige Stellung zu bringen; die Spannseile an-
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jieben; bie SSrobbretter cinfeängett; bfe fleinen Sßflocfe

einklagen 5 bie ®*tingcn bcr -Corfeänge einfeängen
unb enbli*, wenn ba« 3ett längere 3"* ftefeen blct=
feen foH, ben 3dtgraben au«fecben.

Die firügehunß fer« Sctimefeenkönißs

Zbolvb,.

Sm 3«bv 1630 fefefit wir ©ufta» Slbolpfe mit
lcl*ter Artillerie, mit beweglufecn 3»fantcrie=SRegi=
mentern nnb SRciterfttiwabriMicn auf bem Ärfeg«f*au=
plafj fn 35eutf*lanb auftreten.

Siu« ber 9tömer=SEaftif batte ber ©*webenfonig
feine 3nfpiration gef*öpft, wie feie ©*la*torbnung
feiner 3>if<»nterie=2}rfgabe bewei«t.

|216 Sitenictc.l

(96 5DtuSfctlcte.|'

|1923)tust.l | 216 SU-1 [96 3ÄuSf.| ; 216Sit» | |192SWu«f."|

|"288ü»uSfet(«cr|

jT443Wu«fctfctc7| [216 SifenfctcTj |144 OTuSfcticre~|

(©ttywctlfttye Stfgabcflcttung ©ufta» StbotptyS.)

SDiefe Slufftellung tft eine $Ra*afemung ber Segion
be« ÜRariu«, jwei Sinien, jebe mit efner SReferoe.

35ie erfte %bee ber lefctern nefemen bie'granjofen wofet

mit Unre*t für ft* in Slnfpru* unb jitfren bie

©*la*ten »on Slrcquc« unb Sort). SReferoen finben

wir feereit« in ben ©*weijerf*ta*ten, bo* in ber

normalen ©*la*torbnung wurben biefelben juerft
in ben beeren »om SWorlfc »ou SRaffau unb ©ufta»
Slbolpfe bleibenb unb grunbfäfjli* in befttutmter
©tärfe feftgeftellt, unb ibre Serwenbung, ba« @e=

fe*t ju entftbeiben unb at« SRücfbalt ju btenen, be*

jei*net, wa« »orbem ber gafl ni*t war.
granjoflftfee @*rfftfteHer f*refbett bfe Neuerung

feer Ärieg«funft ©olfgni unb £)einrt* IV. ju. 3la*
poleon Iü., gerechter at« anbere, fagt barüber: „35er

franjöftftfee Helb ift rei* genug an feinem eigenen

SRufeme, obne feaß man ibn mit feem attberer ju
f*mücfen brau*t, unb feer 5ßatrioti«mu« barf auf
fea« Urtfeeil fee« ®ef*i*t«f*reifeer« feinen ©inftuß
feafeen."*)

2Me f*wefeif*en Srigaben beftanben au« jwei SRe=

gimentern, unfe biefe ftanben auf fe*« ©liebem Siefe.

2)te Snfanterie batte feen Äüraß abgelegt unb nur
feen £elm feeibefealten, fie b«tte mebt unb lei*terc
geuerwaffen; bie erleichterte SRu«fete erlaubte ben

©abelftocf, beffen ft* feie 2Ru«fetfere fei«ber bebient

featten, afejuf*affen, au* waren einige SRegimenter

feereit« mit beutf*en geuerftftloßgewebren betfeelligt.

3n feem ganjen ^>eere waren gtei*e Uniformen ein=

gefübrt. 3)ie SPifenträger bätten fürjere, nur 11 guß
lange Sanjen, wel*e eine 4 3°H l^uQt ftäblerne

©pifce bätten.
2>fe SRegimenter jäbtten 8 Äompagnien, jebe ju

126 ÜRann, nämli* 54 «ßffenträger unb 72 Mni*
fettere. 25ie Sßifen unb geuerwaffen waren baber
im SSerbaltntß »on 3 ju 4 gemengt. Suux ®efe*te

tbeitten fi* 3Ru«fetfcre unfe Sßffettträger in befonbere

Slbtbeilungen.
1631 crridjtetc ©ufta» Slbolpl) cfnfge ganje 3Ru«=

fetfcr*SRegfmcntcr, weldje g<tr feine SJJifen entbieltcn,
wie j. Sß. ba« SRegiment bc« gclbtnarfdiall« Sanncr
ttnb jene« be« ©rafett Sbitrn, bfe in ber ©*la*t
»on Sreftenfelb »erwenbet würben.*)

2)ie Sßifenträger ftanben gef*loffen SRann an
SRann, bet ben SRuSfetfercn beftanb jwff*cn ben

SRotten ein 3wif*cnraum »on 3 guß, bur* wcl*cn
ft* bie ©Ueber, wcl*e gefeuert l)atten'/ jurücfjieben
fonnten, um ben folgenben jum Stbgcben bc« geuer«
$Plafc ju ma*en, unb binter bem legten ©liebe ibre
©ewctjrc wfeber ju laben.

Später wurben bie 6 2Rattn tiefen üRtt«fctfer=

abtbeitungen in bcr ©*lad)t »orwärt« einboublfert,
fo baß fie 3 SRann bo* ju fteben famen unb glef*=
jeitig unb rafdjer feuern fonnten.

©ufta» Slbolpt) feielt »iel auf gcgcnfeitfgc« Unter«

ftüfccn ber Sreffett unb ber »erf*iebenen SBaffen.
©ein Httx ftellte cr jur ©*(a*t, ferigabeweffe bur*
3nterwallen getrennt, ftet« in mebrere, wenigften«

jwei Sreffen auf.
SDie 3Ru«fetier=3lbtbeitttngen rücften bei ©roffnung

be« ®cfc*t« »or bie SßifenbataiHone unb begannen
in gef*loffener ober jerftreuter Drbnung mit ibren
gernwaffen ben Äampf; f*i<ften ft* bfe fcinbli*cn
©*ladjtt)aufett jum cntf*eibenbcn Slngriff an, ober

näberte ft* bfe fefnbli*e SReiterei, fo jogen ft* bie

3Ru«fetierc feinter bit Sßifeuier=2lbtfecilungen jurücf,
unb oereinigten fi* mit bfefen in ber Slrt, baß jebe

ifere SBaffen geferau*en fonnte.

©bcmnffj fagt: ,,2>a« gußoolf ju fteflen, b«ttc er
eine befonbere Slrt inoentirt, fo baß bfe 5J?u«fetlere

»on Sßifen bebeeft unb bfefe wieber »on jenen unter*
ftftfct würben, wfe benn au* je eine ©*wabron
bfe anbere fefunbfrte unb jebe Srigabe glei*fam wie
eine fleine feeweglf*e geftung fbre ©ourtinen unb

glanfen bitte, beren eine »on ber anbern befenbirt
unb feeftri*en war."

®cmif*te 3Ru«fetier= unb Sßifenierattbeittingen wur=
ben jwif*en ben @*wabroncn ber SReiterei aufgeftellt.

3ebem SRegimente be« gttß»olfe« waren einige
lei*tc @ef*üfce, bte 4pfünbfge eiferne Äugeln f*offen
unb »on 2 Sßferben gejogen wurben, jugetfeeilt. 2)fefe
Äanonen featten na* ©feemntfc weite SRunbloräer,
unb e« wurbe au« ibnen mebr mit Äartätftben unb

©*rot, al« mit Äugeln auf ben geinb gefpiett. S)a

biefe ©eftftüfje allen Bewegungen ber 3nf<mterie ju
folgen »crmo*ten, unb gut bebient wurben, mußte
ifere SBirfung auf bfe bf*ten SRaffen ber Äaifer»
tieften, wcl*e no* immer wie bie @*weijer unfe

S5eutf*en in Stalien ju Slnfang fee« 16. %abxbun*
bert« große ©*la*tbaufen bitbeten, für*terti* fein.

35a« ftfewere ©eftfeüfc beftanb au« 12=, 24= unb
48SJJfünbern (ganjen, fealben unb S{ertel«=Äartaunett)
unb war nf*t eingetfeeilt. Sluf bem ©*la*tfelbe
wurbe e« meift in großen Satterien aufgefaferen,
unb jwar fo, baß bfefe ba« Serrain »or feer gront
in etnem freujenben geuer beftri*en.

*) Setgangentyeit bet Slttiltetie.

Ueberfefcung.

I. Sb. ©t. 247. «Deutfdje

*) Stycmnlfc. I. Styl. 3. Sutty. m- 210.
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ziehen; die Brodbretter einhängen; die kleinen Pflöcke

einschlagen; die Schlingen dcr Vorhänge cinhängcn
und endlich, wenn das Zelt längere Zcit stehen blcibcn

soll, den Zeltgraben ausheben.

Die Kriegskunst des Schwedenkönigs Gustav
Adolph.

Im Jahr 1630 sehen wir Gustav Adolph mit
leichter Artillcrie, mit bcwcglichcn Infanterie-Regimentern

nnd Reiterschwadronen auf dem Kriegsschauplatz

in Deutschland auftreten.
Aus der Römer-Taktik hatte der Schwcdcnkönig

seine Inspiration geschöpft, wie die Schlachtordnung
seiner Infanterie-Brigade beweist.

j2l6^Pikenicrc.j

>96 Musketieres

j192MuSl.> j 216 Pik. j >96 MuSk.j 216 Pik, j i192MuSk,j

^SMuSketterelj

j 144 MuSketicrc.^ s2I6 PikenicrVj 144 MuSketierc^

(Schwedische Brigadestellung Gustav Adolphs.)

Diese Aufstellung tst eine Nachahmung der Legion
dcs Marius, zwci Linien, jede mit einer Reserve.

Die erste Idee der letztern nehmen dieHranzosen wohl
mit Unrecht für sich in Anspruch und zitiren die

Schlachten von Arcqucs und Jvry. Reserven finden

wir bereits in den Schwcizerschlachten, doch in der

normalen Schlachtordnung wurden dieselben zuerst

in den Heeren vom Moritz von Nassau und Gustav
Adolph bleibend und grundsätzlich in bestimmter
Stärke festgestellt, und ihre Verwendung, das

Gefecht zu entscheiden und als Rückhalt zu dienen,
bezeichnet, was vordem der Fall nicht war.

Französische Schriftsteller schreiben die Neuerung
der Kriegskunst Coligni und Heinrich IV. zu.
Napoleon III., gerechter als andere, sagt darüber: „Der
französische Held ist reich gcnug an scinem cigcncn

Ruhme, ohne daß man ihn mit dem anderer zu
schmücken braucht, und der Patriotismus darf auf
daS Urtheil des Geschichtsschreibers keinen Einfluß
haben."*)

Die schwedischen Brigaden bestanden aus zwci

Regimentern, und diese standen auf sechs Gliedern Tiefe.

Die Infanterie hatte den Küraß abgelegt und nur
den Helm beibehalten, sie hatte mehr und leichtere

Feuerwaffen; die erleichterte Muskete erlaubte den

Gabelstock, dessen sich die Musketlere bisher bedient

hatten, abzuschaffen, auch waren einige Regimenter
bereits mit deutschen Feuerschloßzewehren betheiligt.

Jn dem ganzen Heere waren gleiche Uniformen
eingeführt. Die Pikenträger hatten kürzere, nur 11 Fuß

lange Lanzen, welche eine 4 Zoll lange stählerne

Spitze hatten.
Die Regimenter zählten 8 Kompagnicn, jcde zu

126 Mann, nämlich 54 Pikenträger und 72
Musketiere. Die Piken und Feuerwaffen waren daher

im Verhältniß von 3 zu 4 gemengt. Zum Gefechte

theilten sich Musketicre und Ptkenträger in bcsondcre

Abteilungen.
1631 errichtete Gustav Adolph cintge ganzc Mus-

keticr-Negimcntcr, wclchc gar keine Pikcn cnthiellcn,
wie z. B. daö Ncgimcnt des Fcldmarschalls Banner
und jcncs des Grafen Thür», die in der Schlacht
von Breitenfcld vcrwcndct wurden.*)

Die Pikenträger standen gcschlosscn Mann an

Mann, bet den Musketicrcn bcstand zwischcn dcn

Rottcn ein Zwischenraum von 3 Fuß, durch welchen

sich die Glieder, wclchc gefeuert hatten', zurückziehen

konnten, um den folgenden zum Abgeben des Fcuers
Platz zu machcn, und hinter dem lctztcn Gliede ihre
Gewchre wieder zu lade».

Später wurden die 6 Mann tiefen Mnsketier-
abthcilungen in der Schlacht vorwärts eindoublicrt,
so daß ste 3 Mann hoch zu stchen kamen und gleichzeitig

und rascher fcucrn konnten.

Gustav Adolph hielt vicl auf gegcnscitigcs Untcr-
stützen der Treffen und der verschiedenen Waffen.
Scin Heer stellte er zur Schlacht, brigadeweise durch

Jnterwallen getrennt, stets in mehrere, wenigstens

zwei Treffen auf.
Die Musketier-Abtheilungen rückten bei Eröffnung

des Gefechts vor die Pikenbatatllone und begannen
in geschlossener oder zerstreuter Ordnung mit ihren
Fernwaffen den Kampf; schickten sich die fcindlichen
Schlachthaufcn zum cntscheidendcn Angriff an, oder

näherte sich die feindliche Rciterci, so zogen sich die

MuSkcticrc hinter die Pikenicr-Abthcilungen zurück,
und vercinigten sich mit diesen in der Art, daß jcde

ihre Waffen gebrauchen konnte.

Chemnitz sagt: „Das Fußvolk zu stcllcn, hattc er

eine besondere Art inventili, so daß die Musketiere

von Piken bedeckt und diese wicder von jenen unterstützt

wurden, wie dcnn auch je cine Schwadron
die andere sekundirte und jcdc Brigade gleichsam wie
eine kleine bewegliche Festung ihre Courtincn und

Flanken hatte, dcren eine von der andern defendirt
und bestrichen war."

Gemischte Muskettcr- und Pikenicrabtheilungen wurden

zwischen den Schwadronen dcr Rciterci aufgestellt.
Jedem Regimente des Fußvolkes waren einige

leichte Geschütze, die 4psnndige eiserne Kugeln schössen

und von 2 Pferden gezogen wurden, zugetheilt. Diesc
Kanonen hatten nach Chemnitz weite Mundlöcher,
und es wurde ans ihnen mehr mit Kartätschen und
Schrot, als mit Kugeln auf den Feind gespielt. Da
diese Geschütze allen Bewegungen dcr Infanterie zu
folgen vermochten, und gut bedient wurdcn, mußte

ihre Wirkung auf die dichten Massen dcr Kaiserlichen,

wclche noch immer wie die Schweizer und
Deutschen in Italien zu Anfang deö 16. Jahrhunderts

große Schlachthaufcn bildeten, fürchterlich fein.
Das fchwere Geschütz bcstand aus 12-, 24- und

48Pfündern (ganzen, halben und Vtertcls-Kartaune»)
und war nicht eingetheilt. Auf dem Schlachtfclde
wurde es meist in großen Batterien aufgefahren,
und zwar so, daß diese das Terrain vor der Front
in einem kreuzenden Fener bestrichen.

*) Vergangenheit der Artillerie.
Uebersetzung.

I. Bd. St. 247. Deutsche

*) Chemnitz. I. Thl. 3. Buch. pag. 210.
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unb »erfcfefebener attberer Sänber befeanbett. 3n bem

fünften folgen bie au« ber ©ifenperiobe ber norbi*
fefeen »ölfer.

35a« SSotliegenbe bürfte eitten Ueberblief über bie

SReiebfealtfgfett be« ÜRaterfaf« geben, eine au«fübrs
liiere »efpredjung unb SBürbfgung be« SBerfe« fann
aber »on utt« erft erfolgen, wenn baffelbe »ollftänbig
erfefeienen (ft.

®cr fBitotbtfcbuf}. 35ie pfetjftfalifcfeen unb me*

tfeanlfdjen ©rutibbebingungen feiner günftigften
glugbal)u mit befonberer »crücfftcbtigung unb

jum »erftänbnif ber ücrgleicbenbcn SBaffen«

funbe. 35argefteat »on 5R. »on £acfe. ÜRit 13

giguren. »crlfn, 1869. »erlag üott 3- ©djle*
fter, Äommanbantenftrafe 46.

35er Hexx »erfaffer bcr »orllegenben fteinen ©eferift
feat e« ftd) gur Slufgabe geftellt, ÜRilftär« unb ®e*

webrteebnifern, bfe niefet in ber 8age ftttb, au« ber

SBaffenfitnbe ein geitraubenbe« ©tubium gu maefeen,

bie wichtigen SRefultate ber feeutigen Sccbnif »oll*

ftänbig gugänglfcb gu macben unb ifenen auf wenigen

»ogen einen ©efelüffel ju geben, ber bfe jwar efn*

fanden aber fpejiell wlffctifdiaftticfeen gönnen, in welcbe

fte bte Siteratur fletben muf, tn Segriffe »erwanbett.

3n einer Slnjabl Äapitel werben bann bie

allgemeinen »egiefeungen jwiftfeen ©ewefer, ©efcfeof unb

»uloerlabung au«einanbergefefet, unb bie »erfeält*

niffe ber glttgbabn, be« »ifirwittfet«, be« Äaliber«,
©efeboffe«, ber Süge unb be« 35ralle«, bie »räcffton
unb ©treuung, 35cr(»ation, ber ©treuung«fegel unb

feeftrid)ene SRaum/ba« Süiftven, bie »arabel uub glug*
babneuroe unb bfe treibenbe Äraft befeanbelt unb er*

örtert. Uebcrbief gibt efn Slnfeang Unterfuefeungen

über bfe anjuf.ellenben »erfuebe unb Slufgaben.
35er Htxx »erfaffer fefeeint bte Slufgabe, welcfee

er ftefe geftetlt, glftcflicb gelö«t ju baben, boeb bemer*

fen wir, baf feine »ewei«fübrung matbematifebe

Äenntniffe »orau«fefet.

©ie ©enerale ber pttufUftbeu Slrmee SRe*

bfgirt »on ®. »on ©tafenapp. »erlin. ©rpe*

bition ber militärifeben SStätter. 1869. 1. Sic*

ferung »rei« 10 ©gr.
Entbält ben febr forgfälttg jufautmengeftetlten

5)tenftetat fämmttlefeer preuf ifefeer ©enerale »om Äönig
SBilfeelm abwärt«. SBer ftefe für ben ©egenftanb

tntercfftrt, bent fann ba« SBerf empfefelen werben.

Slnleitung jum ®tbit%tn nnb SSerfen. (gür
©efefeüfefommanbantcn unb Dfftjter«afp(ranten.)
Gearbeitet »on granj greifeerr »on ©cfeleicb, Steu*

tenant im fönigl. bafr. lten 3lrtiflerie=SRegiment

(»ring Suitpolb). II. Sfeeil. üRünefeen, 1868.

8lterarifcb=artiftifcfee Slnftalt ber 3- ®- Eotta'fcfeen

»uefebanblung.
3m »orfgen 3«begang feaben wir in SRr. 19 ben

I. Sfeeit ber »orliegenben Slrbeit befproeben unb bie*

felbe ben Dfftgieren uttb Slfpiranten ber Slrtillerie

anempfofelen. SRunmefer ift auefe ber II. öeröffentlicfet

worben unb wir ertauben auf benfelben aufmerffam

gu maefeen. SBäferenb ber erfte Sfeeil bfe ©efefee ber

»afen ber ©efefeoffe unb ba« «Riefeten be« SRofere«,

bamit eine naefe ben Slngaben ber ©efeuf* unb SBurf*
tafeln beftimmte glugbafen erjielt werben fönne, bc*
feanbelte, fo werben in bem oorliegenben gweften bie
ÜRittel angegeben, wfe man ftefe auf ©runb ber frü=
ber gewonnenen Äenntniffe für bfe »etfdjiebenen gäHe
be« ©ebfefen« unb SBerfen« jene Elemente üerfdjafft,
welcbe bfe gewünfefete glugbabn beftimmen, unb wie
man bie gewonnenen SRefultate bet bem praftifdjen
©djfefen »erwertfeen fann. SBenn ber erfte Sfeeft
al« ber tfeeoretifefee, fo fann ber gweite al« ber tfeeo*

retifefespraftifefee bejefdjnet werben. SBie ber erfte ift
auefe ber gwefte auf bfe blof mft ben £auptfäfecn
ber niebern ÜRatfeematif 3lu«gerüfteten berechnet, unb
feält bfe ÜRitte jwlfcfeen feofeere Äenntniffe erforbern*
beu gaefebücfeern unb blofctt regiementartfdjen »or*
febriften.

Säe etbg. ilütttärbepartement an bie JWtlttär-
feefeörben ber flantone.

(Söom 21. Sunt 1869.)

Saut Sücftfetup bc« SunteSiattjc« »cm 22. Sanuar l. 3. feat

bie ©djulc füi S3üdjfcnmadjcr«3tetruten oom 12. Suti
bl« 31. Suli in 3opngen ftattjtifinbcn.

Sffiir taten ©ic nun ein, bie ticpjäfertgcn 33üdjfemnad)««Slic«

ttuten ber Snfantetie unb ©djatffdjüfjcu mit fantonater SWarfdj«

route oerfefeen nad) Sopngcn ju beorbern, wo pe pdj ben 11. Suli,
9tadjmittag« 3 Ubr, bem Äommanbanten bcr ©djulc, Jpcrtn

©tabSmajor ©Ijauffon, jur ^Beifügung ju (teilen baben.

SSor bem ©inrüden in ben eibg. ©ienft pnb bie 93üd)fcnmadjcr<
SRefruten burd) einen SJottur« am beften fn einer Kntonatcn SfJc*

trutenfdjule mit ibren bicnftltdjen Obliegenheiten unb mit bcr

©olbatenfdjitle feinlänglidj oerttaut jit m.idjcn.

SUadj 3opngcn ip auf fe jwei SWann Sfecilncfetncr eine 33üdj«

fenmadjcr^üBcttjcugfipc mitjugeben.
©ie ©ntlaffung bcr SWannfdjaft finbet ben 1. 2luguP, 3»or<

gen«, Patt.

©fejenigen Äantone, wcldjc bie in biefe ©djulc ju fenbenbe

SWannfdjaft nidjt bereit« angcntclbct Ijaben, werben erfuebt, biep

bi« fpäteftenS ben 28. I. SWt«. ju tfeun, worauf pdj ba« ©cpar«

tement »orbefeatten mup, wenn notbig eine SRcbuttion eintreten

ju taffen. ©rfotgt batüber feine weitete ÜJMttfeeilting bi« jum
1. Suli, fo ip tie angemelbctc SWannfdjaft nadj Sopngcn ju be«

orbern.

gür Scfdjfdung bc« 33üd)cnmad)««3Bicbcrfeotung«tttrfe« «folgt
eine befonbere ai'cifung.

©ibgenoffenfd)oft.
(.©ic ©ewefer<aSctfudje in 9iap««wi)l.) A. Sin ber nadj SRap«

pertwijl einbetufenen Sktfammtung bcr »ctfdjiebcncn 3Wi(itär«

unb 2Bcljro«cinc waren 24 Vereine au« folgenben Äantonen »cr«

treten: Sürtdj, Sujern, ©d)W<jj, ©olotfeum, ®(aru«, ©t. ©allen,

©raubünben, aargau, Sfeurgau, !öafct=@tabt unb «Sanb unb

SlppenjeH. Unterwalocn cutfdjulbigte feine Slbwcfenfeeit unb bte

SBcPfdjwcij gtänjte burd) gtidjtttjcitnafeme*). ©a« ftärfftc Äon«

tingent war, wie »erauSpdjtlidj, »on ©tarn«.
Um 9 Ufer »ctfammcltcn pdj bie ©clegitten unb cS wutbe ber

©djlcpplan fclbmäpig feftgeftettt; b« »on ben ©clegitten »on

©tatu« »ergefcfelagcnc unb »otbciatljcne ©djtepptan erlitt auf

Slntrag ber ©etegirten »on Sujetn eine Stbänbctung. 3ur Äon«

trotte b« ©rgebniffe wurbe ein SluSfcfeup »on 24 2Ritglicb«n,

au« allen anwefenben ©eftionen jufammengefefjt, gebitbet, »on

*) Sei ein« ©pautettenfrage wäie pdj« bfe Q3ctljciligung gtoß

gewefen. 9l»m. te« ©efer«.
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und verschiedener anderer Länder behandelt. Jn dem

fünften folgcn die aus der Eiscnperiode dcr nordischen

Völker.
Das Vorliegende dürfte einen Ueberblick über die

Reichhaltigkeit des Materials geben, eine ausführlichere

Besprechung nnd Würdigung des Werkes kann
aber von uns crst erfolgen, wenn dasselbe vollständig
erschienen ist.

Der Gewehrschuß. Die physikalischen und me¬

chanischen Grundbedingungen seiner günstigsten

Flugbahn mit besonderer Berücksichtigung und

zum Verständniß der vergleichenden Waffen-
kundc. Dargestellt von N. von Hacke. Mit 13

Figuren. Berlin, 1869. Verlag vo» I. Schle-
sier, Kommandantenstraße 46.

Der Herr Verfasser dcr vorlicgcndcn klcincn Schrift
hat es sich zur Aufgabe gestellt, Militärs und Ge-

wchrtcchnikcrn, die nicht in der Lage sind, aus der

Waffcnkunde cin zeitraubendcs Studium zu machen,

die wichtigen Resultate der heutigen Technik

vollständig zugänglich zu machen und ihnen auf wenigen

Bogen einen Schlüssel zu gcben, der die zwar
einfachen aber speziell wissenschaftlichen Formen, in welche

sie die Literatur klciden muß, in Begriffe verwandelt.

Jn einer Anzahl Kapitel werden dann die

allgemeinen Beziehungen zwischcn Gewehr, Geschoß und

Pulverladung auseiuandergcsetzt, und die Verhältnisse

der Flugbahn, des Visirwinkels, des Kalibers,
Geschosses, der Züge und des Dralles, die Präcision
und Streuung, Derivation, der Streuungskegel und

bestrichene Raum/das Bisiren, die Parabel und

Flugbahncurve und die treibende Kraft behandelt und

erörtert. Ueberdieß gibt ein Anhang Untersuchungen

über die anzustellenden Versuche und Aufgaben.
Der Hcrr Verfasser scheint die Aufgabe, welche

er sich gestellt, glücklich gelöst zu habcn, doch bemerken

wir, daß seine Beweisführung mathematische

Kenntnisse voraussetzt.

Die Generale der preußischen Armee Re¬

digirt von G. von Glasenapp. Berlin. Expedition

der militärischen Blätter. 1869. 1.

Lieferung Preis 10 Sgr.
Enthält den sehr sorgfältig zusammengestellten

Dienstetat sämmtlicher prcußischcr Generale vom König
Wilhelm abwärts. Wer sich für dcn Gegenstand

intcressirt, dem kann das Werk empfohlen werden.

Anleitung zum Schießen «nd Wersen. (Für
Gcschützkommandanten und Offiziersaspiranten.)
Bearbeitet von Franz Freiherr von Schleich,
Lieutenant im königl. batr. Iten Artilleric-Rcgiment
(Prinz Luitpold). II. Theil. München, 1863.

Literarisch-artistische Anstalt der J. G. Cotta'schen

Buchhandlung.

Im vorigen Jahrgang haben wir in Nr. 19 den

I. Thcil der vorliegenden Arbeit besprochen und

dieselbe den Offizieren und Aspiranten der Artillerie
anempfohlen. Nunmehr ist auch der II. veröffentlicht

worden und wir erlauben auf denselben aufmerksam

zu machen. Während der erste Theil die Gesetze der

Bahn der Geschossc uud das Richtcn des Rohres,
damit eine nach dc» Angabcn dcr Schuß- und Wurf-
tafcln bestimmte Flugbahn erziclt werden könne,
behandelte, so werdcn in dcm vorlicgcndcn zwcitcn die
Mittel angegeben, wie man sich auf Grund der früher

gewonnenen Kenntnisse für die verschiedenen Fälle
des Schicßcns und Werfens jcne Elemente verschafft,
welche die gewünschte Flugbahn bestimmen, und wie
man die gewonnenen Resultate bei dcm praktischen
Schießen verwerthen kann. Wenn der crste Theil
als der theoretische, so kann der zwcite als der
theoretisch-praktische bezeichnet werden. Wie der erste ist
auch dcr zwcite auf die bloß mit dcn Hauptsätzen
der »iedern Mathematik Ausgerüsteten berechnet, und
hält die Mitte zwischen Höhcrc Kenntnisse erfordernden

Fachbüchern und bloßen reglementarischen
Vorschriften.

Das eidg. Militärdepartement an die Militar-
behörden der Kantone.

(Vom 21. Juni 1869.)

Laut Bcschluß dcs BnndeSrathcs vom 22. Januar l. I. hat
die Schule für BKchsenmachcr-Nekruicn vom 12. Juli
bis 31. Juli in Zosingen stattznfindcn.

Wir ladcn Sie nnn cin, dic dicßjährigcn Büchsenmacher-Rekruten

der Infanterie und Scharfschützen mit kantonaler Marschroute

versehen nach Zosingcn zu beordern, wo sie sich dcn ll. Juli,
Nachmittags 3 Ubr, dem Kommandanten dcr Schule, Hcrrn
Stabsmajor Chansson, zur Verfügung zu stcllen haben.

Vor dem Einrücken in dcn cidg. Dicnst sind dic Büchscnmachcr-

Rckruten durch eincn Vorkurs am bcstcn in ciner kantonalcn

Rekrutenschule mit ihrc» dicnstlichen Obliegenheiten und mit dcr

Soldatcnschulc hinlänglich vertraut zu machen.

Nach Zofingcn ist auf jc zwci Mann Thcilnchmcr eine VKch-

scnmachcr-Wcrkzeugkiste mitzugeben.

Die Entlassung dcr Mannschaft findct den 1. August, Morgens,

statt.

Diejenigen Kantonc, wclchc dic in dicse Schulc zu scndcndc

Mannschaft nicht bcrcits angcmcldct habcn, rrcrdcn ersucht, dicß

bis spätestens dcn 28, l. MtS. zu thun, worauf fich das Departement

vorbehalten muß, wenn nötbig eine Reduktion eintreten

zu lassen. Erfolgt darübcr kcine wcitcrc Mittheilung bis zum
1. Juli, so ist dic cmgcmeldetc Mannschaft nach Zofingcn zn
beordern.

Für Beschickung des Büchcnmacher-WicdcrholungskurscS erfolgt
cine bcsondcre Weisung.

Eidgenossenschaft.

sDic Gewehr-Versuche in Naperswyl.) An der nach

Rappcrswyl einberufenen Versammlung dcr Vcrschicdcncn MilitZr-
und Wchrvcreinc waren 24 Vereine aus folgcndcn Kantoncn

vertreten : Zürich, Luzcrn, Schwyz, Solothurn, Glarus, St. Gallcn,

Graubünden, Aargau, Thurgau, Bascl-Stadt und -Land und

Appcnzcll. Unterwalden entschuldigte seine Abwcscnhcit und dic

Wcstschwciz glänzte durch Nichtthcilnahme*). Das stärkste

Kontingent war, wic voraussichtlich, von Glarus.
Um 9 Uhr versammelten sich die Delegirten und cS wurde der

Schicßplan fcldmäßig festgestellt; dcr von dcn Dclegirten von

Glarus vorgeschlagene und verbcrathcnc Schicßplan crlitt auf

Antrag der Delegirten von Luzcrn cine AbZndcrung. Zur
Kontrolle der Ergebnisse wurde c!» Ausschuß von 24 Mitglicdcrn,
aus allen anwesenden Sektionen zusammengesetzt, gebildet, von

*) Bei eincr Epaulettenfragc wäre sicher dic Betheiligung groß

gewesen. Am», dcs SctzcrS.
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